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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Inlandsnachfrage auch im Herbst gedämpft — 
Außenwirtschaftliche Entwicklung weiterhin gün
stig — Schwache Geld- und Kreditnachfrage — 
Uneinheitliche Erholung der Industriekonjunktur 
— Geringer Preis- und Lohnauftrieb — Arbeits
markt insgesamt stabil 

Zögernde Konjunkturerholung im Herbst 

Das seit Jahresbeginn 1978 vorherrschende Grund
muster der Konjunkturentwicklung blieb bis in den 
Spätherbst erhalten Ein überraschend kräftiger men
genmäßiger Exportabsatz trägt die nur langsam fort
schreitende Konjunkturerholung Die Inlandsnach
frage hat sich bisher kaum belebt. 
Die Industrieproduktion erholt sich saisonbereinigt 
seit dem Frühjahr. Die insgesamt nur geringen Pro
duktionssteigerungen (Konjunkturreihe III Quartal 
+ 2VS%, Oktober +2V2% im Vergleich zum Vorjahr) 
konzentrieren sich vorerst auf den Grundstoffsektor, 
dem ein internationaler Lageraufbau zugute kam 
Schwächer entwickelte sich die Produktion von Inve-
stitions- und Konsumgütern. Von den anderen Wirt
schaftsbereichen konnten Bergbau, Gewerbe sowie 
Land- und Forstwirtschaft ihre Wertschöpfung kräftig, 
Energiewirtschaft, Handel und Bauwirtschaft dagegen 
nur schwach oder gar nicht ausweiten Das Bruttoin
landsprodukt1) war im III Quartal ebenso wie im 
II Quartal um 114% höher als im Vorjahr Auch saison
bereinigt wurde kein Fortschritt erzielt 

Die Exportausweitung war einer Nachfragebelebung 
im Ausland und kräftigen Marktanteilsgewinnen zu 
danken, beschränkte sich aber auf eine Mengenkon
junktur Allerdings entwickelten sich in diesem Jahr 
Kosten und Wechselkurse für die Exporteure etwas 
weniger ungünstig als in den Vorjahren, in denen sie 
viel an Konkurrenzfähigkeit eingebüßt haben. 

Bei anhaltender Stagnation der Importe trug die Ex
portkonjunktur dazu bei, daß das Defizit der Handels
bilanz in den ersten zehn Monaten um fast 13 Mrd S 
und jenes der Leistungsbilanz (wegen einer günstige-

'} Über die Umstellung vom Brutto-Nationalprodukt zum Brutto
inlandsprodukt siehe N. Nemeth und H. Seide/- Revision der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 1964 bis 1977 Monats
berichte 11/1978 
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ren Devisenbilanz aus dem Reiseverkehr) sogar um 
19% Mrd. S verringert wurde 
Der private Konsum hat sich bei relativ günstiger Ent
wicklung der Netto-Masseneinkommen bis in den 
Herbst hinein nur wenig von den Ausfällen zu Jahres
beginn erholt, die zusätzlichen Einkommen wurden 
hauptsächlich zur Wiederauffüllung der Sparkonten 
verwendet Auch der Wiederanstieg der fnvestitions-
nachfrage läßt auf sich warten Die Subventionierung 
der Zinsen belebte im III Quarta! vorübergehend die 
Kreditnachfrage, doch hat sich nach den Daten der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung die Investi
tionstätigkeit noch nicht erholt 

Es scheint, daß auch die Finanzierungserleichterun
gen die abwartende Haltung der Unternehmungen 
nicht nennenswert ändern konnten.. Aus dem Investi
tionstest in der Industrie und der Bauwirtschaft vom 
Herbst 1978 geht hervor, daß die Investitionspläne 
vom Frühjahr nach unten revidiert wurden und daß für 
1979 weitere Reduktionen ins Auge gefaßt werden 

Auf dem Arbeitsmarkt gab es auch im Herbst noch 
mehr Beschäftigte als im Vorjahr, doch wurden die 
Zuwächse allmählich geringer In der Industrie und 
der Bauwirtschaft wurde die Beschäftigung verrin
gert, in manchen Dienstleistungszweigen stagnierte 
sie. Im Spätherbst scheint sich die Arbeitsmarktlage 
wieder stabilisiert zu haben Die Arbeitslosenquote 
betrug im Oktober und November 2 2% und 2 1% Die 
Inflation war weiter relativ gering Im November stieg 
der Verbraucherpreisindex wegen einiger Sonderein
flüsse allerdings vorübergehend etwas stärker als in 
den Vormonaten. Die neue Lohnrunde, die mit einzel
nen Abschlüssen im Herbst eingeleitet wurde, bringt 
per Jänner 1979 Lohnerhöhungen um 4% 

Inlandsnachfrage auch im Herbst gedämpft 

Die Schwäche der Inlandsnachfrage hat auch im 
III Quartal angehalten Die inländische Endnachfrage 
stagnierte real auf dem Niveau des il Quartals 
( — 114% gegen das Vorjahr). Von der Nachfrage
schwäche wurden besonders die Importe von Gütern 
und noch mehr von Dienstleistungen betroffen, die 
saisonbereinigt gegenüber dem il Quartal leicht zu
rückgingen (—5% gegen das Vorjahr) Der im I Halb
jahr stark ausgeprägte Rückgang der Nachfrage nach 
inländischen Produkten und Diensten (verfügbares 
Güter- und Leistungsvolumen minus Importe i.w.S 
—4'/2%) hat sich im III Quartal ( —%%) deutlich abge
schwächt. Ob die Verlagerung der Nachfrage von 
ausländischen Produkten auf heimische bloß auf 
kurzfristige Effekte zurückgeht oder dauerhafte An
passungen in der Produktionsstruktur widerspiegelt, 
läßt sich vorläufig noch nicht beurteilen 

Der private Konsum war im MI Quartal real um 11/2% 
niedriger als im Vorjahr Saisonbereinigt bedeutet 
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Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage 
(Real) 

0 1977 1978 
1977 ,„ Qu IV Qu I Qu. II Qu Iii Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in 9f 

Privater Konsum 6 2 4 9 8 8 - 0 3 - 1 9 - 1 6 
Öffentlicher Konsum 1 9 1 8 1 9 2 0 2 0 2 0 
B rutt o-A nla ge i n vesti ti o ne n 6 4 8 2 6 2 - 2 9 0 5 - 3 0 

davon 

Ausrüstungen 11 1 176 10 0 -8.3 -38 -104 

Bauten . . . . 26 26 3 1 40 40 20 

Inländische Endnachfrage 5 7 5 5 72 - 0 ' 6 - 0 7 - 1 6 
(Lagerbildung) (A) - 0 3 ) ( - 17 ) ( - 2 0) ( - 3 7 ) ( - 0 0) ( - 0 8) 

(B) + 145) ( + 0 5 ) ( + 0 8) ( + 6 4 ) ( + 3 5) ( - 0 4) 

Verfügbares Güter- und 
Leistungsvolurnen 5 2 3 6 5 t - 4 2 - 0 7 - 2 4 

Exporte i w S 6 1 6 5 3 6 7 2 9 9 4 3 
Importe i w S 9 5 9 8 9 1 - 2 8 3 7 - 4 9 

Außenbeitraq (A) - 1 5 1 4 - 2 5 4 4 2 5 4'1 

Bruttoinlandsprodukt 3 7 2 3 2 8 0 1 1 7 1 7 

(A) Beitrag zum Wachstum des realen Bruttoinlandsproduktes in Prozentpunkten 

(B) Mrd S z u Preisen 1964 

dies bereits eine leichte Verbesserung (+ %%) gegen 
das Vorquartal Sie war jedoch geringer, als die be
trächtlichen realen Steigerungen der Netto-Massen-
einkommen (III Quartal +3%) erwarten ließen Die 
Konsumenten haben die zusätzlichen Einkommen 
hauptsächlich dazu verwendet, ihre Sparguthaben 
aufzufüllen und sich netto nur wenig verschuldet 
Auch die Erwartungen der Konsumenten sind laut Er
hebungen im Herbst unverändert pessimistisch ge
blieben Nach wie vor schleppend ist der Konsum 
dauerhafter Konsumgüter (III. Quartal, real — 13%%; 
I.Halbjahr —15%), dennoch klingt der Effekt der 
mehrwertsteuerbedingten Vorziehkäufe langsam ab 
Das gilt auch für das Paradebeispiel Pkw (III Quartal 
—33%; 1. Halbjahr —39%%) Die Nachfrage nach üb
rigen Waren und Dienstleistungen stieg wie bisher 
nur sehr langsam ( + 1%) 

Die Importquote des privaten Konsums war im 
III Quartal gleich hoch wie im II. Quartal (27'/2%; 
I Quartal 25%, Durchschnitt 1977 28%) Die Nachfra
geschwäche der privaten Haushalte hat auch die Um
satzentwicklung des Handels betroffen Die Wert
schöpfung dieses Wirtschaftszweiges war im 
III. Quartal real um %% geringer als im Vorjahr 
(1 Halbjahr — VA%) Der reale Umsatzrückgang im 
Einzelhandel (III Quartal —3%%, 1 Halbjahr —3%) 
wird allerdings von der Statistik überschätzt (die für 
das Vorjahr ausgewiesenen Werte sind durch einen 
Sondereffekt zu hoch) Der Großhandel verzeichnete 
bereits wieder leichte reale Zuwächse (III Quartal 
+ 1%, 1. Halbjahr -1%). 

Die Investitionen bleiben weiter gedämpft, obschon 
subventionierte Zinsverbüligungen finanzielle Anreize 
für Investitionen schufen und damit ein gewisses Ge
gengewicht gegen die Kürzung bestimmter steuerli
cher Ausgaben ab Jahresbeginn bilden sollten. Offen
sichtlich verhinderten die noch vorwiegend pessimi-

Konjunkturelle Tendenzen der Endnachfrage 
1977 1978 

II Qu III Qu. IV Qu. 1 Qu II Qu III Qu 
Saisonbereinigte Veränderung gegen das Vorquartal 

in % real 

Privater Konsum + 2 0 + 0 3 + 5 2 - 7 3 + 0 4 + 0 6 
B r utto-Anlage in ve s ti tio ne n + 0 4 + 3 5 + 3 5 - 9 5 + 3 7 - 0 2 

davon 

Ausrüstungen -02 + 85 + 56 -195 + 42 + 10 

Bauten. + 23 + 14 + 07 - 02 + 21 -06 

Inländische Endnachfrage + 0 9 + 1 3 + 3 9 - 6 3 + 0 7 + 0 4 
Verfügbares Güter- und 

Leist ungsvolumen + 1 3 + 1 7 + 3 0 - 9 6 + 4 8 - 0 1 
Exporte i w S - 2 2 + 4 4 - 1 9 + 8 0 + 1 4 - 2 4 

Waren - 5 5 + 4 5 + 2 5 + 4 0 - 0 3 - 1 3 
Importe i w S - 0 7 + 7 2 + 0 7 - 9 2 + 7 1 - 2 9 

Waren - 3 4 + 7 2 + 5 2 - 1 1 5 + 5 0 - 2 7 
Brut l o-1 nlandsprodu kt 

ohne Land- u Forst
wirtschaft + 0 4 - 0 5 + 2 4 - 2 0 + 1 7 - 0 7 

Bruttoinlandsprodukt + 0 3 - 0 6 + 1 9 - 1 3 + 1 6 - 0 4 

stische Einschätzung der Wirtschaftslage in und 
außerhalb Österreichs sowie die nach wie vor hohen 
Unterauslastungen der Produktionskapazitäten vor
erst noch eine Belebung der Investitionsneigung Daß 
die Erwartungen gegenwärtig nicht sehr positiv sind, 
bestätigt auch der Investitionstest vom Herbst, laut 
dem die Investitionspläne in der Industrie, auch jene 
in der Bauwirtschaft, für heuer und nächstes Jahr ge
kürzt wurden. 
Die Brutto-An/ageinvestitionen waren real im III Quar
tal (—3%) wieder deutlich niedriger als im Vorjahr 
(1 Halbjahr —1%) Nach einem steuerlich bedingten 
starken Rückgang im I Quartal erholten sich die Inve
stitionen saisonbereinigt im II Quartal und stagnier
ten dann wieder Das Niveau der Ausrüstungsinvesth 
tionen war im III Quartal um 10%% (1 Halbjahr —6%) 
niedriger als im Vorjahr. Saisonbereinigt bedeutet 
dies ebenfalls eine Abschwächung des Zuwachses 
gegen das Vorquartal Weiterhin wird der Rückgang 
der Investitionen von Fahrzeuginvestitionen (III Quar
tal — 18%%; 1 Halbjahr —23%) dominiert, doch 
macht sich auch hier ein Abklingen der Vorziehef
fekte bemerkbar Die Baukonjunktur ist zwar immer 
noch eine der Stützen der Inlandsnachfrage, doch 
nicht mehr in dem Ausmaß wie in der ersten Jahres
hälfte Die Bauinvestitionen waren im III Quartal nur 
noch um real 2% (1 Halbjahr +4%) höher als im Vor
jahr, was auch saisonbereinigt einen leichten Rück
gang gegenüber dem Vorquartal bedeutet 

Analog der schwachen Konjunkturentwicklung im In
land kam es im Verlaufe des Jahres zu einem ständi
gen Lagerabbau Laut Volkswirtschaftlicher Gesamt
rechnung erreichte der Lagerzyklus im I Quartal sei
nen Tiefpunkt; seither stagnierte der Wachstumsbei
trag zum Brutto-Inlandsprodukt bei unterschiedlicher 
Entwicklung in einzelnen Teilbereichen Der Großhan
del hat wieder Lager aufgestockt, der Einzelhandel 
weiter abgebaut Die Industrie empfindet laut Kon
junkturtest ihre Fertigwarenlager als überwiegend zu 
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hoch Da die zukünftigen Produktionserwartungen 
nicht sehr optimistisch sind, dürften auch nur in ge
ringem Ausmaß Vorproduktiager aufgestockt worden 
sein 

Außenwirtschaftliche Entwicklung weiterhin günstig 

Die Besserung der Handelsbilanz hielt bis in den 
Herbst an Der Vorjahrsvergleich vermittelt allerdings 
einen etwas zu günstigen Eindruck Saisonbereinigt 
hat das Defizit seit dem mehrwertsteuerbedingten 
Sprung zu Jahresbeginn wieder eine steigende Ten
denz, die allerdings schwächer ist als in den Jahren 
vorher und zeitweilig durch Sondereinflüsse (siehe 
hiezu die Bemerkungen über die Entwicklung der Im
portquoten) unterbrochen wurde. 

Die Exporte bildeten, wenn auch nicht mehr so stark 
wie in den Vorquartalen (siehe Wachstumsbeiträge in 
Übersicht: Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen 
Nachfrage), die Hauptstütze des Wirtschaftswachs
tums Dafür ist neben Integrationseffekten vor allem 
die Belebung der Konjunktur in Westeuropa maßge
bend, die sich sowohl in Konjunkturtestdaten der EG 
als auch in der tatsächlichen Entwicklung von Pro
duktion und Nachfrage spiegelt Österreich konnte 
besonders von der Belebung der Inlandsnachfrage in 
der Bundesrepublik Deutschland profitieren (60% des 
Exportzuwachses entfallen auf die BRD) Auch der 
Lageraufbau bei Roh- und Halbwaren und das damit 
zusammenhängende Steigen der internationalen Roh
warenpreise kamen der österreichischen Export
struktur zugute Der effektive Wechselkurs des Schil
lings sank im III. Quartal sogar um einen Prozent
punkt und stieg im Oktober und November wieder um 
'/2 Prozentpunkt Im Jahredurchschnitt 1978 kam es 
im Gegensatz zu den Vorjahren nur noch zu einer ge
ringen Aufwertung (effektiver Wechselkurs 1977 
+ 51/2%, 1978 +1%) Die Exportpreise stagnierten 
und haben erst im III. Quartal (+1 !/2%, Oktober 
+ 1/2%) geringfügig angezogen. Auch andere Hart-
währungsländer konnten 1978 im Export nur niedrige 
Preise erzielen (Prognose für 1978 in Landeswäh
rung: BRD — 1 % ; Japan —3'/2%; Niederlande —2'/2%; 
Schweiz —4%) Berücksichtigt man die Entwicklung 
der Wechselkurse, so hat sich Österreichs Wett
bewerbsposition etwas verbessert Das mag dazu 
beigetragen haben, daß Österreich heuer in beträcht
lichem Ausmaß Marktanteile gewonnen hat (OECD-
Total: 1977 +5%, 1 Halbjahr 1978 +7%%) Der Ex
port war im III Quartal nominell um 6% (1 Halbjahr 
+ 8/2%, Oktober +16%) und real um 4% ( + 10%, 
+ 14%) höher als im Vorjahr. 

Die Importentwicklung entsprach im III Quartal (no
minell —5%, real —51/2%) den Erwartungen, nachdem 
ein Sondereffekt im Juni das Ergebnis des II Quartals 
( + 4%, +4%%) verzerrt hatte. Konjunkturell (unter 

Ausschaltung des Juni-Sondereffektes) ist seit dem 
Frühjahr eine Erstarkung der Importnachfrage zu 
beobachten (Oktober, nominell +4%, real +5%) Das 
gilt auch dann, wenn man die Importe um die Pkw-
Käufe bereinigt In den ersten zehn Monaten waren 
die Gesamtimporte um 1/2% niedriger, ohne Pkw um 
3% (Oktober +8'/2%) höher als im Vorjahr Die Im
portquoten sanken zu Jahresbeginn unter den Vor
jahrsstand und haben ihn seither nicht wieder er
reicht (Durchschnitt 1976 28 3%, Durchschnitt 1977 
29 6%, 1978: III Quartal 25 3%). Das gilt auch, wenn 
man die Pkw ausschaltet (26 4%, 27 1%, 240%) Die 
Elastizität der um die Pkw-Importe bereinigten Ein
fuhr bezogen auf das Bruttoinlandsprodukt hat im 
II. Quartal zugenommen ( + 08; I. Quartal +00), war 
aber im III Quartal negativ (—0 1) 

In der Handelsbilanz ergab sich in den ersten zehn 
Monaten ein Abbau des Defizits von 12 8 Mrd S Der 
kumulierte Abgang betrug bis einschließlich Oktober 
43 7 Mrd S (im Vorjahr 56 5 Mrd. S) 
Der Abbau des Defizits der Leistungsbilanz (Jänner 
bis Oktober —19 5 Mrd. S) wurde auch durch die po
sitive Entwicklung in der Dienstleistungsbilanz (vor al
lem in der Bilanz des Reiseverkehrs +5 3 Mrd S) un
terstützt Zwar stagnierten die Nächtigungen in der 
Sommersaison (Ausländer + 14%, Inländer —1/2%), 
wozu das schlechte Wetter und die Lkw-Blockade im 
Juli beitrugen Auch im Oktober war das mengenmä
ßige Ergebnis bescheiden (insgesamt +1%; Auslän
der + 1'/2%, Inländer +1%) Dennoch stiegen die Ein
nahmen aus dem Reiseverkehr kräftig, weil sich die 
Vorauszahlungen für die kommende Wintersaison 
stark erhöhten Gleichzeitig stagnierten die Ausga
ben der Österreicher im Ausland (hauptsächlich in
folge spekulativer Transaktionen) 

Schwache Geld- und Kreditnachfrage 

Der Abbau des Leistungsbilanzdefizits und hohe Ka
pitalimporte ließen die Währungsreserven sprunghaft 
steigen Obschon die Inlandskomponente restriktiv 
wirkte (Abbau der Nofenbankverschuidung der Kre
ditinstitute), wurde die Geldbasis (Jänner bis Oktober 
+ 9/2%) ziemlich kräftig erweitert Der Ausweitung 
der Geldbasis stand noch keine entsprechende Geld
nachfrage gegenüber [Geldmenge M1': Jänner bis 
Oktober +41/2%) Im Oktober hat sich eine Annähe
rung abgezeichnet (Geldbasis +61/2%, MV +51/2%). 

Die nur zögernde Konjunkturerholung hatte trotz 
deutlicher expansiver Akzente in der Geldpolitik (Sen
kung des Zinsniveaus, Subventionierung kreditfinan
zierter Investitionen, Schaffung ausreichender Liqui
dität durch verstärkte Auslandskreditaufnahme des 
Bundes) nur eine schwache Kreditnachfrage zur 
Folge Das Kreditvolumen ist im III Quartal deutlich, 
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seither jedoch wieder schwächer gestiegen, obschon 
die Zinsstützungsaktion nach zögerndem Beginn 
stärker beansprucht wurde Neben den expansiven 
Elementen der Geldpolitik sind die restriktiven Maß
nahmen (Limes) weiterhin aufrecht Auch 1979 wird 
diese aktivseitige Kreditkontrolle nahezu unverändert 
als Bremse für den Fall einer plötzlich überbordenden 
Kreditnachfrage aufrechterhalten 
Die Zinspolitik hatte Rückwirkungen auf den Kapital
markt Die durchschnittliche Rendite der Neuemissio
nen ist von 82% im II Quartal auf 77% im III Quartal 
gesunken, scheint sich jedoch seither stabilisiert zu 
haben. 
In den ersten elf Monaten wurden 40 Mrd S festver
zinsliche Wertpapiere emittiert, um 7 6 Mrd S mehr 
als im Vorjahr Die Sekundärmarktrendite ist vom Tief
punkt im Juli (7 85%) wieder gestiegen (November 
7 95%) Die Realverzinsung betrug 4%. 

Die Steuererträge des Bundes stiegen brutto im Ok
tober ( + 16%} und November (4-11%) insgesamt et
was stärker als in den Vorquartalen (II und III Quartal 
+ 10%); netto verblieb dem Bund in beiden Monaten 
( + 191/2% und +9%) weit mehr als im früheren Jah
resverlauf (II und III Quartal +31/2%). Das Wachstum 
im Steueraufkommen dominierten wie bisher die 
Steuern vom Einkommen (Oktober +17%% und No
vember + 18%%). Damit setzt sich die Tendenz des 
hohen Wachstums dieser Steuerkategorie fort. Vor 
allem die Lohnsteuer erbrachte hohe Einnahmen
zuwächse (Oktober +31%, November +25%%, 
III Quartal +31%). Berücksichtigt man allerdings die 
Erstattungen an den Familienlastenausgleich, so hal
bieren sich annähernd die Wachstumsraten Die Ein
gänge aus gewinnabhängigen Steuern, insbesondere 
jene aus der Körperschaftsteuer, schwankten in letz
ter Zeit sehr stark Nach hohen Zuwächsen in der er
sten Jahreshälfte sanken sie im III Quartal und im Ok
tober kräftig, erhöhten sich aber im November wie
der Die Einnahmen aus der Einkommensteuer hinge
gen entwickelten sich schwach Nach Zuwächsen in 
den ersten drei Quartalen folgte im Oktober und No
vember wieder ein Rückgang 

Unter den Steuern von der Einkommensverwendung, 
die in den ersten drei Quartalen zwischen 6% und 
8% Mehreingänge erbrachten (Oktober +16%, No
vember + 4%%), wies die Mehrwertsteuer in den er
sten zehn Monaten eine positive Wachstumsrate auf 
Im November hingegen stagnierte sie Die übrigen 
Verbrauchsteuern entwickelten sich recht unter
schiedlich Die Mineralölsteuer, die Tabaksteuer und 
die Biersteuer hatten in den letzten Monaten relativ 
geringe Einnahmensteigerungen Die Steuern vom 
Vermögen und Vermögensverkehr, vor allem die Ver
mögensteuer, brachten heuer hohe Einnahmenzu
wächse 

Uneinheitliche Erholung der Industriekonjunktur 

Die konjunkturelle Entwicklung im Produktionsbe
reich, insbesondere in der Industrie, ist durch eine 
zwar zögernde, aber anhaltende Erholung gekenn
zeichnet Die Erwartungen der Industrieunternehmer 
(laut Konjunktur- und Investitionstest) sind allerdings 
eher pessimistischer geworden 

Die reale Wertschöpfung der Industrie (gemessen an 
der nicht arbeitstägig bereinigten Produktion) lag im 
III Quartal um 2% (1 Halbjahr +%%) über jener des 
Vorjahres Weit höhere Zuwächse als im Vorquartal 
gab es in der Produktion von Bergbau und Grund
stoffen, die von einer kräftigen Auslandsnachfrage 
profitierten. Auch die Produktion von Konsumgütern 
wuchs etwas stärker als zuvor Die Produktion von In
vestitionsgütern hingegen stagniert weiterhin auf 
dem Vorjahrsniveau Im Oktober produzierte die Indu
strie insgesamt um 5%% (je Arbeitstag um 1%%) 
mehr als im Vorjahr Saisonbereinigt ist damit die 
Konjunkturbelebung nach wie vor mäßig Entspre
chend der flauen Investitions- und Konsumneigung 
im Inland war die Produktion von Investitionsgütern 
(im Vorjahrsvergleich —%%) und Konsumgütern 
( + 1%%) sehr schwach. Getragen wurde das Wachs
tum der Industrieproduktion wie bisher vom Grund
stoffbereich (Bergbau und Grundstoffe +8%) 

Die Auftragslage der österreichischen Industrie spie
gelt die gespaltene Konjunkturlage, die gekennzeich
net ist durch eine relativ lebhafte Auslands- und eine 
stagnierende Inlandsnachfrage Die Auftragseingänge 
waren im III Quartal um 3% niedriger als im Vorjahr 
Die Auslandsaufträge stagnierten ( — %%), die In
landsaufträge waren stark rückläufig (—5%) Die Er
gebnisse wurden vor allem durch die stark schwan
kenden Auftragseingänge in der Maschinenindustrie 
(II, Quartal +30%, III. Quartal —16%%) gedrückt. 
Auch in anderen Bereichen war allerdings die Ent
wicklung sehr ungleichmäßig Hohe Auftragsrück
gänge verzeichneten zuletzt auch die Fahrzeug- so
wie die Eisen- und Metallwarenindustrie Dagegen be-

Konjunkturelfe Tendenzen der Industrieproduktion 
Industrie Bergbau Investi- Konsum-

insge
samt 
(ohne 

Energie) 

und 
Grund
stoffe 

tions-
güter 

guter 

Saisonberemigie Veränderung gegen das 
Vorquartal in % 

1977 I Qu + 1 1 - 1 8 - 1 4 + 3 8 
II Qu - 0 3 + 0 3 + 0 5 - 1 2 

III Qu - 0 4 - 1 2 + 1 3 - 0 9 
IV Qu + 0 1 + 1 3 - 0 9 + 0 5 

1978 I Qu + 0 0 - 0 8 - 0 7 + 0 7 
!l Qu + 2 0 + 3 9 + 1 7 + 1 5 

III Qu. + 0 5 + 5 5 - 0 3 + 0 5 
September his Oktober ' ) + 1 6 + 3 3 + 27 - 0 1 

'] Gegen Juli bis August 
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Kennzahlen zur Wirtschaftslage (I)1) 

1977 1977 
. Qu IV. Qu. . Qu . Qu. 

1978 
. Qu. Sep-

tem-
ber 

Oktg- Novem
ber ber 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 000 Personen 

Arbeitsmarkt 
Beschäftigte insgesamt.. + 51 "3 + 49'6 + 3 6 6 + 33'6 + 18 3 + 1 7 6 + 18 8 + 139 + 131 

Veränderung in% + 19 + 18 + T3 + 13 + 07 + 06 + 07 + 05 + 05 

Industriebeschäftigte + 4'8 + 3 3 - 3 4 - 7 6 - 1 1 0 - 1 3 2 - 1 2 6 
Ausländische Arbeitskräfte. + 172 + 168 + 8 4 - 3 4 - 1 2 0 - 1 5 3 - 1 6 0 - 1 7 3 - 1 8 9 
Arbeitslose - 4'1 - 1 3 + 5'0 + SB + 9 3 + 6 3 + 6'3 + 5'9 + 6'1 

ArbettstQsenrate (saisonoer ) 18 13 20 20 22 22 22 22 21 

Offene Stellen + 2 8 + 1 1 - 1 4 - 2 3 - 3 3 - 4 1 - 4'1 - 2 9 - v i 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Geleistete Art)eiterstunden, 

Industrie, pro K o p f . . . . - 1'3 - 2'8 - 2 4 - 1 8 - V5 - V6 - 4'3 

Industrie und Bauwirtschaft 
{Produktionsindex arbeitstagig bereinigt) 

Bergbau und Grundstoffe . . . . + 1 0 - 1 7 

Bergbau und Magnesit . . . — 8 9 — 1 9 

Grundstoffe + 3 0 - 1 7 

Investitionsguter + 2 4 + 1'9 
Vorprodukte - 1'2 - 6 7 
Baustoffe + 0 1 - 2 2 
Fertige Investitionsgüter . , . + 5 0 + 8'6 

Konsumgüter + 5 4 + 2'5 
Nahrungs- und Genußmittel + 3'1 + 1 8 
Bekleidung + 1'4 — 0'6 
Verbrauchsgüter + 5'6 + 2 7 
Langlebige Konsumgüter . . + 1 1 2 + 5 9 

Industrieproduktion ohne 
Elektnzitäis-

und Gasversorgung + 3'5 + 1 7 

Nichtarbeitstagig bereinigt . + 3'2 + 0 3 

Auftragsein gange 
(ohne Maschinenindustrie) . + 6'5 + 4 3 

Auftragsbestande 
(ohne Maschineninduslrie). + 2 0 5 + 19 0 

Produktionswert Hoch- u. 
Tiefbau, nominell 137 + 1 2 9 

Energie 
Stromerzeugung + 6 0 + 8 4 

Wasserkraft + 2 1 2 + 2 8 7 
Wärmekraft - 2 0 ' 3 - 3 1 0 

Energieverbrauch - 2'6 - 5 6 
Strom + 2 9 + 1 8 
Treibstoffe + 3 9 + 3 5 
Heizöle (einschl. Gasöl) . . —103 - 2 0 5 
Erdgas + 0'4 - 1 5 
Kohle - 8 9 - 7 3 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

- 1'5 
- 1 1 4 
+ 0 7 

- 0'5 

- 4'6 

- 3 2 
+ 2'3 

+ 2 1 
+ 3'9 
- 4 9 
+ 2 0 
+ 6 7 

- 0 6 
- 1 1 3 
+ 1 2 

+ 0'1 
- 1 1 
- 3 9 
+ 1 8 

- 0 9 
- 3 5 
- 6 5 
- 0 5 

+ 3 3 
+ 7'6 
+ 2'6 

+ 1'3 
+ 3 9 
- 2 1 
+ 1'1 

+ 1 7 
+ 3'6 
- 5 3 
+ 2 5 

+ 10'4 
+ 108 
+ 10 3 

+ 0'3 
+ 6 9 
+ 0 4 

- 3 0 

+ 3 7 
+ 6 0 
- 4 2 
+ 5 0 

+ 17'1 
+ 2 4 
+ 2 0 8 

+ 5 8 
+ 8 9 
+ 4'2 
+ 4 7 

+ 5'2 
+ 8'1 
- 4'2 

+ 8 2 

+ 2 0 - 4 5 + 4'1 0 3 

Veränderung gegen das Voriahr in 1 

+ 0 3 
- 7 2 
+ 8 0 

- 6'6 
+ 2 4 
+ 3 5 
- 1 5 5 
+ 1'6 

- 8 4 

- 1 6 
- 1 1 7 
+ 127 
+ 7 6 
+ 5 6 
+ 7 0 
+ 180 
+ 4 4 

- 1 6 

- 10 
- 2'3 
+ 3 5 
- 0 6 
+ 3 2 
+ 3 8 

- 2 6 
- V6 
- 3 8 

+ 1"1 
- 2 0 
+ 1 2 i 
+ 5'3 
+ 2 6 
+ 4 1 
+ 10'5 
+ 3 0 
+ 4 5 

- re 
- 3'1 
+ 1 3 
+ 3'1 
+ 2'0 
+ 0 5 
+ 113 
- 7 7 
+ 3'6 

+ 7 8 
+ 3'6 
+ 8 7 

- 0'6 
+ 5 4 
- 2'8 

- 2 8 

+ 1 3 
+ 0 4 
- 4 2 

+ 4'8 

6 2 + 5'8 + 7 0 + 8 2 + 33 

+ 0'6 - 0'5 + 1 7 + 3 2 + 6 9 + 1 4 
+ 0 6 - 0 7 + 1 7 + 1'8 + 2 9 + 5 5 

1'3 + 149 

+ 1 9 5 + 3 3 + 4 5 + 2'8 + 2'5 + 3 6 

+ 15'3 + 1 1 2 + 8 2 + 5 0 + 2 0 

+ 9 7 
+ 56'4 
- 3 5 8 

+ 4'9 

1977 1978 
. Qu, IV. Qu. I. Qu. II. Qu. III. Qu Sep- Okto- Novem-

tem- ber ber 
ber 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 
Marktleistung Fleisch + 1'5 

Rindfleisch — 5 1 

Kalbfleisch - 7'8 
Schweinefleisch + 4 8 
Jungmasthühner + 7 7 

Inlandsabsatz Fleisch (kalk ) . + 3 0 
Milchlieferleistung + 4 0 

Holzeinschlag — 7'5 

Groß- und Einzelhandel2) 

- 2'5 
- 1 2 9 
- 1 8 1 
+ 2 7 
+ 10'1 
+ 0 4 
+ 3 9 

- 2'5 
- 8 2 
- 19 5 
- 0 3 
+ 11'8 
+ 3'4 
+ 0 1 

- 3 2 
- 3'1 
—15 6 
- 4 4 
+ 9 4 
+ 0 4 

- 2 8 

+ 1 2 
+ 10'8 
- 8 1 
- 3 0 
- 0 2 
+ 2 0 
- 0 7 

0 0 
+ 2'6 
- 3 2 
- 0'3 
- 5 9 
+ f 5 
+ 1 9 

+ 2'5 
+ 4'2 
- 3 1 
+ 3'2 
- 6 4 
+ 3 3 
- 2 4 

- 1 5 ' 6 - 1'1 - 9'2 - 4 3 + 7 5 

Veränderung gegen das Vonahr in ' 

+ 5 4 
+ 9 2 
+ 5 0 
+ 3 1 
+ 7 8 
+ 4 7 
- 6 0 

Großhandelsumsatze, real + 4 1 + 1'8 + 4'2 - 3'1 + 0 4 + 1 1 + 0'2 
Agrarerzeugnisse. 

Lebens- und Genußmittel + 1 9 - 2 0 + 3'2 + 2 3 + 3 9 + 7'3 + 6 0 
Rohstoffe und 

Halberzeugnisse - 2'1 - 2 3 - 4 4 - 13 + 1 9 + 0'3 - 3 6 
Fertigwaren + 102 + 9 4 + 122 - 8'B - 2'8 - 5 5 - 4'3 

Großhandelsumsatze, 
nominell + 6 8 + 3 2 + 4 4 - 1'8 + 1 0 + 1 8 + 1 0 

Einzelhandelsumsätze, real — + 7 0 + 5'1 + 10'1 - 4'1 - 2 2 - 3'3 - 3 8 
Kurzlebige Güter + 2 7 + 2 1 + 1 3 + 2 9 - 0 4 + 0 7 - 0 2 
Langlebige Güter + 191 + 144 + 34'3 - 2 3 7 - 7 3 - 1 4 4 - 1 4 0 

Einzelhandelsumsätze, 
nominell + 113 + 9 3 + 13 2 - V4 + 0'3 - 0 7 - 0 8 

Verkehr 
Veränderung gegen das Voriahr in % 

Güterverkehr, Bahn . . . n-t-km - 6 3 - 1 5 5 - 8 5 - 1 3 2 - 6 7 - 0 1 + 0'8 + 2'6 
Binnen- und 

A uflenhandets verkehr - 89 -203 -140 -150 - 64 - 06 + 09 .+ 22 

Güterverkehr österr. 
Schiffe l - 2 9 + 167 - 1 3 7 - 7 2 + 137 + 2 2 0 + 2 5 8 + 43'6 

Luftfracht (ohne Transit) . . . kg + 7 7 + 2 0 + 10 7 + 10 6 - 3 6 + 6'8 + 5'6 + 1'6 
Neuzulassungen von Lkw . Sl + 5 8 + 135 + 6'8 - 7'1 + 164 + 7 4 - 4 6 - 3 9 1 
Neuzulassungen von Pkw . St + 31 3 + 24 8 + 8 2 0 - 5 4 7 - 3 0 3 - 3 4 7 - 3 5 ' 6 - 5 1 ' 9 

Personenverkehr, 
Bahn Personen-km + 4 2 + 3'8 + 7 7 + 0 9 - 2 4 - 2 8 - 0'6 - 0 3 

Passagiere Luftverkehr 
(ohne Transit) + 7 5 + 7 8 + 3 4 + 6 7 + 3'5 + 5 7 + 4'8 + 1 9 

Reiseverkehr 
Veränderung gegen das Vonahr in % 

Nächtigungen insgesamt. + 0'6 - 4 4 + 6 0 + 19'8 - 1 3 ' 1 + 1 3 + 3 6 + 11 

Inländer + 52 + 35 + 56 + 81 - 38 - 10 + 07 + 08 

Ausländer - 09 - 63 + 82 + 250 - 165 + 19 + 46 + 13 

Deviseneingänge") + 8'5 + 9'1 + 3'0 + 19 1 + 7 0 + 8 2 + 1 8 0 + 26'5 
Devisenausgange1) . . + 21 0 + 24 2 + 23'5 + 8'6 + 0 5 - 1 4 - 128 - 9'5 

'] Erläuternde statistische Informationen s 
nehmen. — ') Großhandelsumsatze netto, 
laut OeNB. 

nd den entsprechenden Fußnoten in den .Statistischen Übersichten" zu ent
Einzelhandelsumsätze brutto. — J) Revidierte Daten laut WIFO, Monatswerte 



Kennzahlen zur Wirtschaftslage (tl) 
1977 

. Qu IV. Qu. I Qu 
1978 
Qu 

Ol 

Sep
tem 
ber 

Veränderung gegen das Voriahr in 

Außenhandel 
Ausluhr insgesamt, nomine 

Nahrungs- und Genußmitlel — 5 7 
Rohsioffe und Energie 
Halbfertige Waren . . . . 

Fertigwaren 
Investitionsgüter 

Konsumgüter 

EG 73 . . . 

8 R D . . . 
EFTA 7 3 . . 
Oststaaten 
OPEC . . . . 

Ausfuhrpreise 

Emfuhnnsgesaml, nominell 

Rohstoffe und Energie 
Halbfertige Waren 
Fertigwaren 
Investitionsgüter 
Konsumguter 

EG 73 . . . 
B R D . . 

EFTA 7 3 . . . 
Oslstaaien 
OPEC . . . 

Emluhrpreise 

Zahlungsbilanz und Wechselkurse 
Mill. S 

Handelsbilanz 
Reiseverkehr 
Sonstige Dienstleistungen 
Transferleistungen 

Leistungsbilanz 
Statistische Differenz 
Langfristiger Kapitalverkehr 
Kurzfristiger nichtmonetarer 

Kapitslverkehr 

Kurzfristiger Kapitalverkehr 
der Kreditunternehmungen. 

Reserveschöpfung . 

Veränderung der Wahrungs
reserven der Oester
reichischen Naticnalbank . 

Wechselkurse S/S . 
Wechselkurse S /DU . . 

Effektiver Wechselkurs-
mdex. 1970 - 100 

. - 7 1 , 4 4 2 - 1 8 . 5 7 8 - 21.669 - 1 2 . 9 5 3 - 1 2 . 5 9 8 -12 .917 

. +24.635 + 1 0 486 + 1.576 + 9244 + 5.857 +12.238 
- 2.435 + 351 - 871 - 681 + 42 - 778 
+ 132 + 36 + 229 + 254 + 334 + 397 

Okto
ber 

Novem
ber 

+ 6 4 + 4 2 + 1 1 4 6 2 + 1 0 6 + 5 8 + 3 9 + 1 5 9 
- 5 7 + 1 6 + V5 + 35 9 + 29 7 + 9 2 + 1 6 + 7 4 
+ 6 1 - 1 4 - 3 8 - 1 3 4 - 7 3 + 4 9 + 7 6 + 17 9 
+ 9 4 + 5 4 + 5'3 - 0 8 + 8'9 + 6 7 - 4 1 + 1 6 4 
+ 6 1 + 4 7 + 0'5 + 107 + 13 5 + 5 5 + 6 2 + 158 
+ 12 - 4 1 - 04 + 203 + 135 + 99 + 49 + 130 
+ 93 + 103 + 10 + 52 + 135 + 31 + 69 + 174 

+ 1 2 9 + 1 3 6 + 10'8 + 9 8 4 -194 + 1 1 9 + 8'6 + 2 5 4 
+ 2 0 7 + 28 4 + 1 6 0 + 1 6 9 + 25 0 + 120 + 6 1 + 2 8 0 
- T 2 - 8 4 - 9 4 - 5'6 + 3'6 + 8 2 + 9 5 + 6'5 
+ 1'6 + 4'2 - 4'8 + 7'1 + 3 1 - 3 2 - 137 - V5 
- 1 4 2 - 2 4 7 - 3 0 ' 4 - 5'1 - 9'6 - 110 + 129 + 4 0 ' 3 

+ 3'1 + 0 4 + 11 - 18 - 1'3 + 1 6 + 0 5 + 1 7 

+ 1 4 0 + 14'2 + 122 - 1 7 + 3 8 - 5 2 - 4 4 + 3'9 
+ 14"5 + 12'5 + 6 7 + 2'3 - 4 2 - 4 9 + 1 7 + 1 9 
- 0 7 - 6'2 - 4'3 - 1'8 - 2'1 - 0 6 - 7'4 + 9 0 
+ 1 1 7 + 4 6 + 3 1 - 1 3 + 6 0 + 2 0 + 1 6 + 12'9 
+ 1 9 1 + 23 9 + 20'2 - 1 1 + 6 6 7 3 - 5 2 + 1 6 
+ 18 0 + 241 + 75 + 14 8 + 80 - 62 - 25 + 103 
+ 196 + 238 + 260 - 79 + 60 78 - 62 - 1 7 

+ 17 5 + 21 0 + 17 2 - 1 0 + 7 3 6 1 - 3 9 + 3 5 
+ 17'2 + 2 0 6 + 16'6 + 1 7 + 107 - 4'3 - 1 2 + 5 6 
+ 8'8 + 4 1 + 4'9 - 7 7 - 3 6 2 0 - 2 0 + 6'5 
+ 5'5 + 2'8 - 1 2 + 3 3 - 3 2 - 8 7 - 13 7 + 26'1 
— 1 5 3 - 2 8 ' 9 - 4 4 - 1'8 - 5 6 + 7 8 - 9 6 - 9'8 

+ 3 7 + 2 9 + 2 8 + 0 7 - 0 7 + 0'8 - 1 0 - ro 

- 3 . 7 1 3 - 5 . 1 9 8 
+ 2 280 + 986 
- 514 + 169 
+ 245 + 77 

+ 11.628 -
- 2.160 -

Okto- Novem
ber ber 

1977 1977 1978 
III Qu IV. Qu. I Qu. II. Qu. III. Qu. Sep

tem
ber 

Veränderung der Endslande gegen das Voriahr in Mill S 
Geld und Kredit 
Kreditun ternghmungen 

Kassenliquiditäi . + 56 - 577 + 56 + 3.125 + 2.738 + 7.365 + 7.365 + 2.618 
Notenbankverschuldung +1D.67S + 1 0 733 +10.678 +10.001 + 2.635 - 454 - 454 - 7.412 - 3 434 
Netto-Devisenposition - 1 1 629 - 1 1 . 7 5 6 - 1 1 . 6 2 9 - 5.231 - 8.917 - 6.436 - 6436 - 1.860 

In- und ausländische 
liquide Mittel, netto . -22 .251 - 2 3 066 -22 .251 - 1 2 1 0 7 - 8.814 

Inländische Direktkredile +66.202 +79.350 +66.202 +68.426 +64.132 
Titrierte Kredite +12.875 +16.902 +12.875 +11.693 +13.630 
Geldkapitalbildung +58.219 +71.806 +58.219 +65.308 +64.817 

Spareinlagen.. . . - +38.959 +47513 +38.959 +42.839 +44 624 

G e l d m e n g e M T + 5.157 + 8 3 4 2 + 5.157 + 3.568 + 6.543 
Geldmenge M 3' +52.297 +59.661 +52.297 +51.436 +52.726 

+ 1.383 + 1 3B3 + 6.170 
+71.658 +71.658 + 69.382 
+10.720 +10.720 +11.403 
+74.700 + 7 4 7 0 0 + 78 015 
+49.8.77 +49 877 + 54.858 

+ 4.232 + 4 232 + 7.351 
+56.867 +56.867 +62.663 

Veränderung der Endstande gegen das Voriahr in 1 

Erweiterte Geldbasis . + 4 2 + 4 8 + 4 2 + 8'9 + 8 4 + 118 + 118 + 6 6 
M 1' (Geldmenge) + 3 8 + 6 1 + 3'8 + 2 7 + 4 6 + 2'9 + 2'9 + 5 3 
M 2' (M 1' + Termineinlagen) + 5 7 + 8 9 + 5 7 + 6 0 + 6'5 + 6 5 + 6 5 + 7 6 
M 3 ' ( M 2 ' + nicht-

geforderte Spareinlagen) + 117 + 140 + 11 7 + 11'3 + 110 + 117 + 117 + 12'9 

Abgabenerfolg des Bundes 

Steuereinnahmen, brullo 
Steuern vom Einkommen . 
Steuern von der 

Einkommensverwendung 
Steuern vom Vermögen 

und Vermcgensverkehr 
Emfuhrabgaoen 

Steuereinnahmen, netto 

Preise und Löhne 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

+ 10 8 + 133 + 127 + 13'9 + 9'9 + 9 8 + 112 + 159 
+ 134 + 17 9 + 1 1 6 + 25 4 + 19'3 + 156 + 12 6 + 173 

+ 10'1 + 12'6 + 164 + 8'3 + 5'9 + 5'6 + 100 + 158 

+ 9 0 + 8 0 + 18 7 + 24 5 + 14'3 + 22 4 + 23 1 + 4'1 
- 7 1 - 2 1 5 - 3 0 6 - 3 9 2 - 4 3 ' 5 - 1 9 ' 8 - 7 3 + 9'1 
+ 12 4 + 14'6 + 14'3 + 5'2 + 3 7 + 3 6 + 2'D + 18 9 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

16 53 
7 1 2 

1261 

16 40 
7'11 

15 89 
7 15 

127 0 127 1 

4.136 - 6.364 - 1 061 - 1 . 7 0 2 - 3 . 9 6 6 Tariflöhne 
3.444 + 3.826 - 6162 + 1.811 - 1 . 3 0 9 Alle Beschäftigten. . . . + 7 8 + 6 9 + 6'6 + 7 7 + 5 7 + 7 2 + 7 3 + 7 3 y 7 2 
4 715 + 7 433 + 4 873 + 2.082 + 3.184 Beschäftigte Industrie + 8 7 + 9'5 + 8 5 + 7 1 + 2'8 + 7 0 + 7 1 + 7 0 + 7 0 

520 + 579 - 1.526 - 24 + 349 Elfektiwerdienste 

7.588 
398 

+ 4.312 
+ 1 025 

3 860 
1 328 

- 2 . 1 8 2 
- 1 . 3 7 4 

- 1 . 7 2 9 
+ i 

Beschäftigte. Industrie. 
Arbeiter, Industrie je 

Stunde (ohne 

+ 8 8 + 9 9 + 7 6 + 8 6 + 2'2 + 7 2 + 6 1 

Sonderzahlungen) + 8 7 + 9 0 + 9 0 + 7 3 + 3 4 + 5 9 + 6 2 
Baugewerbe . . . + 9'6 + 9 1 + 9 5 + 8 7 + 8 3 + 6 6 + 5 0 

4.484 +10.809 + 3 261 -1 .391 - 3 . 4 7 0 
14 92 14 94 1449 14 26 1347 13 94 GroBhandelspreismdex 1976. + 3 0 + 2 5 + 1 5 + n + 0 6 + 0 7 + 1 2 + 0'9 + 1 B 

7 19 7'19 7'22 7 23 7 29 7 3 2 ohne Saisonprodukte. . + 3 0 + 2 1 + 1 6 + 1'2 + 0'2 + 0 4 + 0 8 + 0'6 + 0 7 

Verbraucherpreisindex 1976 + 5'5 + 5 6 + 4'9 + 3 8 + 3 7 + 3 3 + 3 4 + 3 1 + 3 7 

127 8 127 8 125 9 125 6 1273 127 2 ohne Saisonprodukte 5 5 + 5 6 + 4'9 + 4 0 + 3 5 + 3 3 + 3 5 + 3 4 + 3 7 
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lebte sich die Auftragslage in der Elektro-, der Beklei
dungsindustrie sowie bei den Metallhütten Im Ok
tober kam es insgesamt zu einer deutlichen Bele
bung der Auftragseingänge ( + 15%), wobei allerdings 
zu berücksichtigen ist, daß der Vorjahrsvergleichs
wert sehr niedrig war Erneut waren die Auftragsein
gänge aus dem Ausland ( + 30%%) erheblich günsti
ger als jene aus dem Inland ( + 4%) 
Der Konjunkturtest der Industrie von Ende Oktober 
brachte im Gegensatz zur tatsächlichen Produktions
entwicklung enttäuschende Ergebnisse Hinsichtlich 
aller erfragten Größen (Produktionserwartungen, Auf
tragsbestände, Kapazitätsauslastung, Lager und Ver
kaufspreise) waren die Unternehmer pessimistischer 
als noch im Juli Am ungünstigsten sind die Resultate 
in der Investitionsgüterindustrie Allerdings spielen 
auch in den Erwartungen die Saisonschwankungen 
eine Rolle Wenn man sie ausschaltet, zeigt sich für 
die Industrie insgesamt, zumindest in der Auftrags
lage, eine leichte und in den Produktionserwartungen 
eine deutlichere Verbesserung gegenüber den Vorer
hebungen 

Die Konjunktur in der Bauwirtschaft (III Quartal im 
Vorjahrsvergleich +2%) war nicht mehr so gut wie in 
den Vorquartalen (1 Halbjahr +4%) Das Nachlassen 
der Bautätigkeit geht hauptsächlich zu Lasten des 
Hochbaues (besonders im öffentlichen Wohnbau gab 
es mangels genügender Finanzierung Einschränkun
gen) Dagegen waren der Tiefbau (z B. Arlbergtun-
nel) und das Ausbau- und Installationsgewerbe gut 

Entstehung des Bruttoinlandsproduktes 
(Real) 

0 1977 1978 
1977 III Qu IV Qu I Qu. II Qu III Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Sachgülerproduktion und 
Bergbau 3 6 1 0 1 7 - 0 2 1 6 2 4 
davon 

Bergbau -58 - 34 -86 - 11 1 78 104 

Industrie 32 0 1 09 - 04 15 19 

Gewerbe 58 4.3 53 10 15 35 

Energie- und Wasserversor
gung 5 9 12 1 - 2 5 2 4 1 0 - 1 0 

Bauwesen 3 2 3 2 3 7 4 0 4 0 2 0 
Handel'] 4 7 1 8 6 6 - 1 5 - 1 0 - 0 4 
Verkehr und Nachrichten

übermittlung 3 3 1 5 2 4 1 1 2 7 4 4 
Vermögensverwaltung 2) 7 4 7 9 8 2 4 3 4 3 4 6 
Sonstige Private Dienste 1) 2 6 2 9 3 2 3 3 2 9 2 5 
Öffentlicher Dienst . . 2 0 1 8 2 0 2 0 2 0 2 0 
Werrschopfung ohne Land-

und Forstwirtschaft 4 1 2 5 3 4 0 8 1 7 2 0 
Land- und Forstwirtschaft. . . - 2 8 - 3 4 - 4 5 - 4 1 1 1 6 0 

Wertschöpfung der Wirt -
Schaftsbereiche 3 6 2 1 2 7 0 5 1 7 2 3 

Minus imputierte Bank-
dienstteistungen 9 2 9 7 9 8 5 0 5 0 5 5 

Importabgaben 9 3 11 1 9 0 - 2 0 4 8 - 5 7 

Brutto-Inlandsprodukt 3 7 2 3 2 8 0 1 1 7 1 7 

') Einschließlich Beherbergungs- u. Gaststättenwesen — *) Banken und Versiche
rungen flealitätenwesen sowie Rechts- und Wirtschaftsdienste — J ) Sonstige Dien
ste private Dienste ohne Erwerbscharakter und häusliche Dienste 

beschäftigt. Die Preisentwicklung war anhaltend ge
dämpft Die Bauunternehmer beurteilten in der Kon-
junkturbefragung von Ende Oktober ihre gegenwär
tige Geschäftslage etwa gleich günstig wie zuvor, sie 
äußerten sich über die künftige Entwicklung pessimi
stischer 
Das Gewerbe erzielte mit real +31/2% ein deutlich 
kräftigeres Wachstum seiner Wertschöpfung als die 
Industrie und die Bauwirtschaft. Eine weitere Steige
rung gab es in der Bergbauprodukt\on ( + 10%%), al
lerdings lag das Vorjahrsniveau besonders niedrig Im 
Bereich der Energie- und Wasserversorgung (reale 
Wertschöpfung —1%) wird weiterhin etwas weniger 
als im Vorjahr erzeugt Die Nachfrage nach Verkehrs
leistungen war dank der Belebung in den transportin
tensiven Industriezweigen des Grundstoffbereiches 
rege (reale Wertschöpfung im III Quartal +4%%) 
Der Personenverkehr hingegen schnitt infolge eines 
schwachen Inländerreiseverkehrs viel schlechter ab 
als der Güterverkehr 

In der Land- und Forstwirtschaft nahm die Wert
schöpfung sehr kräftig zu ( + 6%). Die Forstwirtschaft 
profitierte von einer Besserung der internationalen 
Lage auf dem Holzmarkt, die von der regen Bautätig
keit in der BRD und in Übersee getragen wird (Holz
einschlag III Quartal +7%%, Schnittholzexport 
+ 8%). Parallel zur Belebung der Holznachfrage stie
gen die Preise Die Landwirtschaft hat heuer eine 
qualitativ und quantitativ sehr günstige Getreideernte 
eingebracht Ab Jahresmitte gab es eine neue 
Milchmarktregetung, die zu einer geringeren Milch
lieferle istung führte 

Geringer Preis- und Lohnauftrieb 

Seit Sommer ziehen die internationalen Rohwaren
preise im Zuge einer allgemeinen internationalen Kon
junkturbelebung wieder an Laut Rohwarenindex des 
Londoner Economist stiegen die Preise für Rohstoffe 
auf Dollarbasis von Juli bis November um 11% (auf 
Schillingbasis nur +4%). Diese internationale Ent
wicklung schlug noch kaum auf die Großhandeis
preise durch (III Quartal +07%, November +1 8%) 
Ohne Saisonwaren blieben die Vorjahrszuwachsraten 
noch geringer ( + 0 4%, +0 7%) Auch die Steige
rungsrate der Verbraucherpreise war im November 
( + 3 7%, ohne Saisonwaren +3 7%) auf Grund eini
ger Sondereffekte (Teebutter, Teilkasko, Schnittblu
men) wieder etwas höher als im Ii! Quartal ( + 33%, 
+ 3 3%) Nach wie vor steigen die Preise von Dienst
leistungen mit etwa 5% am raschesten, es folgen die 
Preise für gewerblich-industrielle Waren ( + 3%) und 
Nahrungsmittel ( + 2 7%) 

Die neue Lohn- und Gehaltsrunde setzte im Herbst 
ein Die neue Gehaitsregelung für den öffentlichen 
Dienst sieht eine Erhöhung der Grundbezüge um 
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4 2% ab 1. Jänner 1979 vor. Auch für die Handelsan
gesteliten wurden ab 1 Jänner neue Lohnabschlüsse 
( + 4 2%) getätigt Zu Beginn des Jahres tritt auch 
eine neue Gehaltsvereinbarung für Versicherungsan
gestellte ( + 4 9%, das bisherige Abkommen hatte 
eine Laufzeit von 14 Monaten) in Kraft. Eine ähnliche 
Regelung gab es für die Brauereiarbeiter (rückwir
kend ab 1 August wurden die Kollektivvertrags- und 
Ist-Löhne um 5% angehoben; der bisherige Kollektiv
vertrag galt für 15 Monate) Die bisherigen Lohnab
schlüsse werden für die künftige Lohnrunde eine Si
gnalwirkung haben, da sie um V/2 Prozentpunkte un
ter jenen der vorjährigen Lohnrunde liegen 

Die Zuwächse der Effektiwerdienste (Pro-Kopf-Ver
dienste, brutto) waren im III Quartal ( + 72%) in der 
Gesamtwirtschaft gleich groß wie in der Industrie 
(+7 2%). 

Arbeitsmarkt insgesamt stabil 

Die mit der gedämpften Konjunkturlage nicht überein
stimmende günstige Lage auf dem Arbeitsmarkt im 
Frühjahr und Sommer hat im Herbst einer Entspan
nung Platz gemacht. Sowohl die flaue Konjunktur im 
Produktionsbereich als auch die nachlassende Dyna
mik der Beschäftigung im Tertiärsektor haben zu 
einer allgemeinen Wachstumsverlangsamung der Be
schäftigung geführt. 

Die Zahl der unselbständig Beschäftigten lag im No
vember mit 2 8 Mill.. nur noch um 1/2% über jener des 
Vorjahres, nach 11/a% zu Jahresbeginn Die Differen
zierung nach Wirtschaftsbereichen und damit auch 
nach Frauen und Männern hat weiter zugenommen. 
Während der Sekundärsektor (Iii Quartal: Industrie 
—2%, Bauwirtschaft —1/2%) zunehmend Beschäftigte 
abbaut, ist der Tertiärsektor (Handel, Banken, Frem
denverkehr, öffentlicher Dienst) weiter, wenn auch 
immer schwächer, die Hauptstütze des Arbeitsmark
tes Damit geht ein Auseinanderlaufen der Beschäfti
gungsentwicklung von Frauen (III Quartal +1%%, 
November +11/2%) und Männern (jeweils 0%) einher 
Neben dem wachstumsstützenden Effekt des Tertiär
sektors darf ein weiterer Effekt nicht außer acht ge
lassen werden, der im Jahresverlauf zunehmend stär
ker zum Tragen gekommen ist: der forcierte Abbau 
von ausländischen Arbeitskräften Im I Quartal waren 
nur 3 400 Ausländer weniger beschäftigt als im Vor
jahr, im November waren es bereits 18 900 (—9'/2%) 
weniger, womit der niedrigste Novemberstand 
(177 300 oder 6 4% der Gesamtbeschäftigung) seit 
1971 (177 200) verzeichnet wurde 

Die Produktivität (reales Bruttoinlandsprodukt je un
selbständig Beschäftigten) hat im II. und III Quartal 
mit +1% gleich rasch zugenommen (I Quartal —1%) 
In der Industrie, wo sich der Arbeitsmarkt rascher an 
den Gütermarkt anpaßt, nahm die Pro-Kopf-Produkti
vität rascher zu (i Quartal +1/2%, II Quartal +3%%, 
III Quartal +51/2%) Da angesichts der schlechten Ka
pazitätsauslastung die effektive Arbeitszeit (vorwie
gend Überstunden) stark verringert wurde, ist die 
Stundenproduktivität ( + 21/2%, +51/2%, +5%%) stär
ker gestiegen als die Pro-Kopf-Produktivität 

Das Ungleichgewicht auf dem Arbeitsmarkt, gemes
sen am Verhältnis von offenen Stellen zu Arbeitslosen 
(jeweils saisonbereinigt), hat sich weiter vergrößert 
(I Quartal 054, II Quartal 051, III Quartal 044; Ok
tober 0 45 und November 0 50) 

Konjunkturelle Tendenzen des Arbeitsmarktes 
Beschäl- Otlene Arbeits- Arbeits- Offene 

tigte Stellen lose losen- Stellen/ 
rate Arbeits-
in % lose (Sai

son berei
nigt! 

Saisonbereinigte Verände
rung gegen das Vorquartal 

i n % 

1977 1 Qu + 0 8 + 0 6 - 1 8 1 8 0 66 
II Qu + 0 2 + 4 4 - 1 3 1 8 0 70 
III Qu + 0 4 - 93 + 5 5 1 8 0 60 
IV Qu - 0 1 + 0 3 + 6 6 2 0 0 56 

1978 I Qu + 0 6 - 3 0 + 1 7 2 0 0 54 

II Qu - 0 3 + 35 + 8 8 2 2 0 51 
III Qu + 0 4 - 1 3 1 + 1 8 2 2 0 4 4 

Oktober bis November 1 ) - 0 2 + 8 4 - 2 3 2 2 0 4 8 

'] Gegen August bis September 

Die Zahl der offenen Stellen ist seit September sai
sonbereinigt gestiegen Im Vorjahrsvergleich blieb 
zwar die Zahl der offenen Stellen im November noch 
um 1.100 zurück, doch hat sich der Rückstand deut
lich verringert 
Die Arbeitslosigkeit hat im Herbst — verglichen mit 
dem Vorjahr — weiter leicht zugenommen Die Ar
beitslosenrate verharrt saisonbereinigt seit Jahres
mitte auf 2 2% (November 2 1%) Die Arbeitslosigkeit 
der Männer stieg im November ( + 22%) stärker als 
jene der Frauen ( + 4%) Die Jugendarbeitslosigkeit 
(15- bis unter 20jährige) war im Herbst (August bis 
November) mit durchschnittlich 2 400 weiterhin sehr 
niedrig 

Fritz Breuss 
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